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Ein Erfolg, der auf einer Ge-
meinschaftsaktion des Be-
rufsbildungszentrums (BBZ)
und der Eckernförder Touris-
tik- und Marketing-Gesell-
schaft (ETMG) beruht. So
hatten im Zusammenhang mit
dem Stadtmarketingprozess
Schüler des BBZ eine Umfra-
ge bei 62 Unternehmen aus
Eckernförde und Umland ge-
macht und gefragt, warum
immer weniger junge Leute
einen Ausbildungsplatz be-

kommen oder in Anspruch
nehmen (wir berichteten).

Die potenziellen Ausbil-
dungsbetriebe nannten gleich
mehrere Gründe: mangelnde
Ausbildungsreife bei den Be-
werbern, schlechte Erfahrun-
gen, keine Nachfrage, man-
gelnde Motivation. „Manch-
mal passte die angebotene
Stelle auch einfach nicht zum
jeweiligen Bewerber“, erklär-
te Per Hendrik Hansen, Team-
leiter Einzelhandel im BBZ.
Immerhin waren zum Zeit-
punkt der Umfrage im Mai

2014 noch 90 Ausbildungs-
plätze nicht besetzt. Im Lauf
der Befragung sei man in vie-
len Unternehmen nachdenk-
lich geworden und hätte noch
zusätzliche und passende
Ausbildungsstellen angebo-
ten. „Ein Betrieb hatte seit
zehn Jahren nicht mehr aus-
gebildet und war jetzt dabei“,
so Hansen.

Die Qualität der Azubis sei
nach Angaben der Ausbilder
zudem „erstaunlich gut“, be-
richtete Hansen jetzt nach den
ersten Wochen Erfahrung.
Für das BBZ habe sich die Ini-
tiative gelohnt: Statt einer
konnten zwei Klassen einge-
richtet werden. „Das ist ein
gutes Signal für Eckernför-
de“, sagte Stefan Borgmann,
Geschäftsführer der ETMG.
Es zeige, dass junge Menschen

auch nach der Schule in
Eckernförde bleiben, ihre
Ausbildung absolvieren und
einen Anschlussjob finden
könnten. Viele junge Men-
schen wüssten nicht, was es
vor Ort für Möglichkeiten im
Bereich der schulischen und
betrieblichen Ausbildung ge-
be.

� Das BBZ lädt deshalb für Don-
nerstag, 18. September, zum Tag
der offenen Tür in die Fischerkop-
pel 8 ein. Schüler aus dem Kreis
Rendsburg-Eckernförde sollen
so die Möglichkeit erhalten, sich
über ihren zukünftigen schuli-
schen, universitären oder berufli-
chen Werdegang zu informieren.
Im BBZ werden an dem Tag alle
Bildungsmöglichkeiten an die-
sem Standort vorgestellt. Info
auch unter Tel. 04351/75740.

Benjamin Albrecht (20) hat aufgrund einer Initiative des Berufsbildungszentrums kurzfristig noch eine Ausbildungsstelle in einem Eckern-
förder Betrieb bekommen. Foto Pörksen

BBZ setzt Impulse: Geschäfte
stellen mehr Azubis ein
Berufsschüler untersuchen Ausbildungssituation – „Gute Entwicklung für Eckernförde“
Eckernförde. Benjamin Albrecht kann sich freuen.
Der 20-jährige Eckernförder hat ganz kurzfristig ei-
nen Lehrplatz für seine Wunschausbildung bekom-
men. Seit dem 1. September lernt er nun den Beruf des
Verkäufers im Textilhaus Behrendt in Eckernförde.
Der Betrieb reagierte spontan, denn nur zwei Wochen
zuvor hatte sich Albrecht beworben.
Von Kai Pörksen

Sehestedt. „Diese Männer
werden jung in Erinnerung
bleiben.“ Am Donnerstag war
es genau 40 Jahre her, dass im
Rahmen des Nato-Manövers
Bold Guard sechs schottische
Fallschirmspringer auf Höhe
Sehestedts im Nord-Ostsee-
Kanal ertranken. Während ei-
ner ergreifenden Feierstunde
am Sehestedter Schotten-
Denkmal rief Pastor Jens-
Olaf Grotjahn die Verun-
glückten allen ins Gedächt-
nis. Für etwa 30 Besucher aus
Schottland übersetzte er seine
Rede auf Englisch. 

Gerard Muir, James Cooper,
Richard Tomkins, Elliot Le-
ask, Brian Bett und Edward
Beach hatten dem 15. Scottish

Airborne Regiment angehört.
Insgesamt waren 22 Männer
abgesprungen. Vermutlich
aufgrund von Dunkelheit und
Nebel hatten sie Kanal und
Straße verwechselt. Für die
sechs Männer kam jede Hilfe
zu spät.

„Wenn wir zu einem gefähr-
lichen Einsatz müssen, verab-
schieden wir Soldaten uns von
unseren Familien in dem Be-
wusstsein, sie möglicherweise
nicht mehr wiederzusehen“,
erklärte der ebenfalls einer
schottischen Fallschirmein-
heit angehörende Major Jus-
tin Tancrel. „Wenn wir zu ei-
ner Übung fahren, verab-
schieden wir uns nicht auf
diese Weise“, betonte er und

rief die besondere Tragik des
Unfalls vor Augen.

Graham Clarke hat ihn
glücklicherweise überlebt.
Neben weiteren schottischen
Soldaten und Angehörigen
der Verunglückten besucht
der einstige Fallschirmsprin-
ger gerade die Gemeinde Se-
hestedt. Denn auch das wurde
deutlich: Aus Unglück wurde
Freundschaft. Dieser Titel der
Ausstellung im Sehestedter
Dorfmuseum weist auf die le-
bendige Beziehung zwischen
Schotten und Sehestedtern
hin. Von 14 bis 16 Uhr ist dort
heute ein gemütliches Bei-
sammensein angesagt, mit
dem die Ausstellung beendet
werden soll. joh

Die Andacht für die
ertrunkenen Sol-
daten begleitet
Dudelsackspieler
Jürgen Turkowski,
ihm gegenüber
sind rechts Bürger-
meisterin Rita
Koop und als Drit-
ter von rechts
Pastor Jens-Olaf
Grotjahn zu sehen.

Foto Johann

Andacht für sechs tote Schotten
Gedenkstunde in Sehestedt 40 Jahre nach Fallschirmspringerunglück im NOK 

Eckernförde. Gleich zwei
Führungen bietet die
Eckernförder Touristik am
Dienstag, 16. September, an:
Mit Petra Franke-Weingart
geht es vormittags um 10 Uhr
um Badehaube, Zwickeler-
lass und Strandkorb – also
um alles, was mit dem Bade-
leben in Eckernförde und im

einst selbstständigen Borby
zu tun hat. Nachmittags um
15 Uhr dann nimmt Jutta
Fenske ihre Gäste mit auf ei-
ne zweistündige naturkund-
liche Wanderung an den Ost-
seestrand. Weitere Informa-
tionen zu den Führungen
gibt es unter Tel. 04351/
71790. kp

Ostseestrand und Badeleben

KURZ NOTIERT

Eckernförde. Ein Bericht
zur Tourismussaison 2014
ist Thema des Eckernför-
der Finanz- und Wirt-
schaftsausschusses am
Dienstag, 16. September.
Weiterhin geht es dem Aus-
schuss auch um den Feuer-
wehrbedarfsplan und die
Entwicklungsstrategie der
Aktivregion Hügelland am
Ostseestrand für den För-
derzeitraum von 2015 bis
2020. Die Sitzung des Aus-
schusses beginnt um 17.45
Uhr im Stadthallenrestau-
rant mit einer Bürgerfra-
gestunde. crd

Tourismus ist Thema
im Finanzausschuss

Eckernförde. Ein Vortrag
über Gedächtnistraining
findet am Dienstag, 16.
September, in der Aula der
Jungmannschule im
Schulzentrum Eckernför-
de an der Sauerstraße statt.
Zwei Trainer des Bundes-
verbandes für Gedächtnis-
training e.V. stellen an-
hand von Beispielen aus
dem schulischen Lernen
verschiedene Merktechni-
ken vor. Beginn ist um 19
Uhr. crd

Vortrag über
Merktechniken

Jochen Hillers ist tot. Er
starb am Donnerstag im Al-
ter von 72 Jahren. Mit dem
Eckernförder Unternehmer,
der sich für die Entwicklung
der Innenstadt und für das
Naturfilmfestival Green
Screen engagierte, verliert
das Ostseebad eine seiner
prägenden Persönlichkeiten.

Der Modefriseur, der in
Eckernförde ein renommier-
tes Geschäft aufbaute, das
Kunden über die Region hi-
naus anlockt, verspürte im-
mer eine starke Verantwor-
tung gegenüber der Stadt,
die er bewusst wahrnahm.
Jochen Hillers war ein Visio-
när, ein Vordenker und auch
ein Querdenker. Impulse für
eine attraktive Innenstadt zu
setzen, war ihm ein besonde-
res Anliegen. In einem Ideen-
Forum gab er der Diskussion
dazu einen Raum. Er brachte
sich aktiv in das Stadtmar-
keting ein, war Beisitzer im
Wirtschaftskreis und schob
auch den Eckernförder
Weihnachtsmarkt mit fri-
schen Ideen an. Vielen in Er-
innerung sind noch die far-
benfrohen Weihnachtstan-
nen und die künstlerische
Schutzengel-Aktion. Zwei
der Engel wachen – vielleicht
als sein Vermächtnis – heute
noch über die Stadt.

Im vergangenen Jahrzehnt
konzentrierte Hillers sein
Engagement auf das Natur-
filmfestival Green Screen.
Seit der Fördervereinsgrün-

dung 2006 war er stellvertre-
tender Vorsitzender, seit 2011
Vorsitzender. Bei Green
Screen herrschte gestern tie-
fe Betroffenheit. Hillers hat-
te sich mit Leib und Seele in
das Festival eingebracht,
war Motor, Ideengeber,
Kümmerer, der mit seinen
zahlreichen Kontakten nicht
nur Sponsoren gewann, son-
dern vieles ohne großes Auf-
heben „einfach mal schnell
selbst erledigte“, wie ein
langjähriger Weggefährte
sagte. Wo es eng wurde, war
er da.

Wer Hillers begegnete,
nahm den elegant meist in
Schwarz gekleideten Mann
als verbindlichen Ge-
sprächspartner wahr, dem es
um die Sache ging, und der
mitunter etwas ungeduldig
wurde, wenn eine Umset-
zung in weitere Ferne rückte.
Denn Eckernförde und
Green Screen lagen ihm am
Herzen. Der Stadt wird Jo-
chen Hillers fehlen. crd 

Jochen Hillers †

Was für ein Festival. 100
Filme aus 20 Ländern, gese-
hen von über 14 000 Be-
suchern. Green Screen hat
sich damit erneut als das
Naturfilmfest in Deutsch-
land platziert. Und alles
ohne großes Kino. Wie ist
das möglich? Dahinter
steckt viel Idealismus, aber
auch viele Ausgaben. Für
sechs Spielstätten musste
die entsprechende, hoch-
wertige Vorführtechnik
gemietet und installiert
werden. Und doch gibt es
Abstriche: Im Ratssaal etwa
war die Leinwand so ver-
klebt, dass die Naht genau
durch die Mitte verlief. Und
in der alten Turnhalle der
Willers-Jessen-Schule müf-
felt es immer ein wenig.

Dass solche räumlichen
Minuspunkte in die zweite
Reihe rücken, liegt vor al-
lem an der besonderen At-
mosphäre des Filmfestes:
An den über 100 engagier-
ten Helfern, die dem Festi-
val ein Gesicht geben, und
an den vielen begeisterten
Zuschauern, die sich von
dem hochwertigen Aufgebot
an Naturfilmen in den Bann
ziehen lassen. Die Filmema-
cher sind von diesem
„Eckernförder Geist“ be-
eindruckt. „Green Screen
braucht eigentlich gar kein
Kino“, stellte der Vorsitzen-
de der Preisjury, Ralf Blasi-
us, jüngst fest. Und doch
braucht Green Screen ein
Kino. Denn der Aufwand,
den Organisatoren und
Helferteam leisten müssen,
ist enorm. So stellt sich

auch dieses Jahr wieder die
Frage: Wann kommt das
Eckernförder Lichtspiel-
haus?

Dabei sind die Weichen
gestellt. Eine Standort-
entscheidung seitens der
Stadt ist längst getroffen:
der Bahnhof. Der alte Bau
aus den 70er Jahren soll
abgerissen werden. Ein
Konzept für das neue Pro-
jekt liegt vor mit einer Mi-
schung aus Kino (770 Plät-
ze), Bahnhof (300 Quadrat-
meter), Einzelhandel und
Freizeitangeboten. Ein In-
vestor steht bereit. Im März
gab die Ratsversammlung
den Startschuss für die
Aufstellung eines Bebau-
ungsplanes. Und doch gibt
es noch eine Hürde.

Der Knackpunkt liegt
derzeit bei den Verkaufs-
verhandlungen zwischen
Bahn und Stadt für das
Bahnhofsgelände. Bürger-
meister Jörg Sibbel ist zu-
versichtlich, dass „es nicht
mehr lange dauern wird“.
An den Verhandlungen sei
auch der Investor beteiligt.
Die Bahn gibt sich auf An-
frage zurückhaltend, ver-
weist lediglich auf „in-
tensive Gespräche“ mit der
Stadt. „Wir wissen um den
Kino-Notstand in Eckern-
förde“, so eine Sprecherin.
Mehr könne und dürfe sie
zum jetzigen Zeitpunkt aber
nicht sagen. Es bleibt also
das Prinzip Hoffnung: Auch
für Green Screen, das ohne
Kino nicht untergeht, aber
sicherlich einen neuen
Schub erhalten wird.

ECKERNFÖRDER ANSICHTEN

Von Christoph Rohde

Green Screen und das Kino
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